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2S. Bd.
1869.

e

>8. September.

Illustrirte Blatter
für Gegenwart, Öffentlichkeit nnd Gefüllt.

Alianncments-prcis für den ganzen Zalzrgang non 52 Ummncrii Fr K.

Wer wird
Komisches Duett aus

Er.
Trotz allen Bulletins glaub' ich's doch:

Der Vetter pfeift auf dem letzten Loch.

S i c.

Ich muß es selber für glaublich halten:
Es geht zu End' mit meinem Alten.

E r.

Und dann werd' ich.die Zügel führen,
Den Wagen des Staates flott knisckircn.

S i c.

Herr Vetter, das seblag' er sich aus dem Sinn;
Er weiß, daß ich dann Regentin bin.

E r.

Frau Base, ich steh' nächst am Thron;
Der Plonplon ist die Hauptperson.

S i c.

Herr Vetter, welche Illusion!
Ich werd' regieren für meinen Sohn.

Er.
Das soll nicht sei», das darf nicht sein;

Im Namen des Fortschritts sag' ich nein!

R c g c nt?
einer Znknnftsopcr.

S i c (n tempo).

Das soll nicht sein, das darf nicht sein;

Im Namen der Kirche sag' ich nein!

S i c.

Es weiß ja wohl ein jeder Christ, —

Er.
Daß s i e eine alte Bcttschwcster ist!

S i c.

Er glaubt, der Mensch stamm' ab vom Afsen.

Er.
S i c vcrkanst das Land den Kutten und Pfaffen.

S i c.

Besser noch solch frommen Christen,

Als den Republikanern nnd Sozialistcn.

Er.

Madam, des Volkes sauern Schweiß

Hängt sie als Putz an ihren Steiß.

S i c.

Er würd' ihn mit seinen saubern Gesellen

Verlumpen in Kneipen und



Er.
Halt sic ein und treib' es nicht zu bunt,
Sonst hau' ich sie aus den Lästermund.

S i c.

Ein schwaches Weib faßt er am Kragen,
Mit Männer n wagt er nicht sich zu schlagen.

Er.
Sie giftigste unter den Vipern und Schlangen,
Kokette mit roth geschminkten Wangen

S i e.

Du Dickwanst und Hans Hasenfuß, —
Das die Antwort auf solchen Gruß!

Stimme hinter den Gardine n.

Kaum lieg' ich hier im Bett am Sterben

Und hör schon zanken meine Erben.

Mein Lebenslämpchen flackert aus, —

Zusammen stürzt mein Kartenhaus.

Stiin me von o bc n.

Sei nur getrost, — bricht einst dein Blick,

Dann schallt es: «Vivv in rspuilligno »

(Vorhang fällt.)

Der lctzc Akt der Internationalen in Basel.

Komite-Sitzung bei geschlossene»» Muren.

âArm's-sàa/.- Hahahaha! Die Schwindelei
und Schnörrcnwagncrei wäre für einmal wieder

abgespielt. Unsre „Brüder" die Arbeiter sollen

leben, die sich 8 Tage am Narrenscil herumführen
ließen, während wir uns ans ihre Kosten mit Eham-

pagncr und Trüffeln fütterten.

«à/-: iVIninlu8 vult »àffn, sagt der

Lateiner.

La n d w c h r h a u P t m a n n : Ich verbitte mir
die gelehrten Eitatc, Büigcr Gcißbock! Weiß er

nicht, daß im künftigen demokratischen Sozialstaat
die Wissenschaft strenge verpönt ist und jeder, der

mehr weiß als der andre, geköpft werden soll?

Kater Hinz: Ich glaube gar diese löll;

viirrsö nimmt unsern Schwindel für baare Münze!
Ein Kompliment für unser Schanspielertalcnt!

garyon. iàlm llonv! Noch 6 Flaschen,
aber àppô! Die Kasse vermag's.

Bruder Felleisen: Und wir Haben's

verdient! Das heißt man das Eisen schmieden.

In weniger als einer Woche den Bauern, diesen

fetten Hamstern, ihr Grnndeigcnthum wegdckrctirt,
das Erbrecht aufgehoben, die Ehe und Familie
abgeschafft Liebchen, was willst du mehr?

Goliath: Pappcrlapah! Viel possierlicher

wär's einmal ernst zu machen mit Mistgabel und

Zannpfahl. Wir andern Unschlittfresscr und Thransäufer

lieben das Greifbare. Ein wenig sengen,

rauben, nothzüchten, das würde Schwung in die

Sache bringen.

N e t t i g m a u s c r: Es ist eine fatale
Wahrnehmung, daß unsre eifrigsten Communistcn,
sobald sie ein Paar Fränklcin in der Ersparnißkassc
haben, unsre Fahne verlassen und zu den

übergehen.

Brüh lin: Nievcr mit den Ersparnißkaffen!
Ich schreibe ein Volksdrama über die Nichtswürdigkeit

der Sparkaffabücklcinbcsitzcr und die

Ausbeutung der armen Arbeiter durch dieselben.

Dnmmcrynng: Zeder Arbeiter, der seine

Sparpfennige in die Sparkasse legt, statt in unsre
internationale Kasse, sei in Acht erklärt und soll

unsern geheimen Prügclgensdarmcn signalisirt werden

Eingeschenkt, Bruder Felleisen! Dieser

Sillery ist gar nickt schlecht Angestoßen!

Ans Wiedersehen in Paris!
/ÂAnà-soci«/: Also in Paris, wenn bis

dahin Alles gut geht. Aber dort sollten wir dann
doch wieder einmal etwas Neues in Scene setzen,

sonst werden wir langweilig und die Pariser
pfeifen uns aus. Abschaffung des Eigenthums,
der Familie, der Wissenschaft und Kunst, des

lieben Gottes und der Polizei ist Alles schon

dagewesen. Was schaffen wir sonst noch ab

Kater Hinz: Wie wär's, wenn wir die

Sprache abschaffen würden? Die Sprache ist ein

Privileg der Zweibeiner gegenüber ihren Mit-
gcschöpfcn, ein Vorrecht jener Affcnaristokratie,
welche den Menschenadel usurpirt hat. In der

künftigen Communistcnrepublik soll geblockt, ge-
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muht, gebellt, gemiaut, gewiehert uud gegruuzt
werden. Wer spricht, ist ciu Aristokrat uud ciu

Feind der Arbeiter

Alle (mit Zungenschlag): Bravo! Abschaffung
der Sprache sei unsre Parole! (Allgemeines
Wiehern, Blöcken und Grunzen).

B r u d er Fcllcis cn : Adieu, meine Herren

Man wartet auf mich in Lausanne, wo es wiederum

auf 8 Tage internationalen Champagner gibt
(geht göggend ab).

(Der Rest der Gesellschaft verschwindet der Reihe
nach unter dem Tisch, das Gas wird gelöscht und
die Sitzung aufgehoben.)

Lxraâa (ZieLsvsâika.
oder

Der Mezzofanti vom Brienzersee.

Cam! inornin!?, mr! l'mir stmix lrnncv können Sie übcrc fahre.
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Feuilleton.

Aus dem Militärlebcn mirs Heitcrblauen.
Blauer (macht regelrecht seine Krätzinspektion.)

Kommandant A b c n d b c r g cr: Himmcl-
hcrrgottsmillionchrützdonnerwettcr, Herr Dvktcr,
wie lang machet ihr da? Much men-ech es Chindc-

meitschi z'Hülf g à h Lahgsch, das macht-mc im

Laufschritt.

Kommandant (im Theorie-Examen) Herr
Dotier, hcit-ihr auch Strafkompctcnzc?

Blauer: Za frylich.
K o m mandant: Chönnet-ihr Gfratcr auch

mache z'strafexerziere?

Blauer: Verstcit-si.

Kommandant: So, das ist schlau, das.

Su gät-mer es Bispicl!
Blauer: Wenn man sie zum Hrn. Kommandant

als Krankenwärter beordert.

Ein Muster savoistschcr Aufklärung.
Originalbricf.

A Uonssisur clix rolftustsur >Is lin piiinvris
Vsvsv unsuisss.

Nonssivur.so vous cirais cp>s vous mo tslts
un blranpl-nsirs smjtcftmn cio ms tuirovsnirs un
livrs cvininon nus clois sampivnstrs pour tdr suivrs
los llslìs st ss fairs aiius'rs stss tislls ou bisn par
uns ìsttrs gus vous inanclairss ooinmsnt Iss
Karssont stoivssssmprsnlli'ss st ils taut insu vovsrs!
touts Iss saursts cls ssorst smpsvsn st aussitau

(jus.jais rsyus le livrs ou bien la lôttrv vous
ms clirais Is prix st an suits,js vous anvôrss ls

ps^smsn par la posssts. äs vous salus trais
kumdlsmsn st .js ms rsoomsncls trais bivn a vous

pour yas.

Der zornmüthigc Michel.

Hans: Gäll, nächti hct di der Sämcl über

d'Strast i Grabe abc gheit? Was hcsch du derna

gmacht?

Michel: Won-i wieder duße gsi bi, han-i
d'Hàng i d'Hoscsäck g'stcckt u bi hei gangc.

Hans: Warum hcsch ihm nid cis ume

g'hauc?

Michel: G'schsch, Hans, i bi no nid donbc

gnue gsi, snstcrt hàt-i-ne de, mi Gottsccl, z'Chrüz-
stückine verchnütschct.

Entflogen
ein Engel mit Hinterlassung von Fr. 70,000
Schulden und einer bereits nicht mehr neuen Frau.
Da diesem ncutänfcrischcn Engel die Flügel noch

nicht nachgewachsen waren, so hat er ein Federspiel

auf die Reise mitgenommen, welches ebenfalls

ein Engel sein soll, aber ein gefallener.

Signalement des Engels.
Nase: roth;
Finger: lang;
Kopf: hängend;
Augen: zum Verdrehen eingerichtet.

Der Wiederbringe? erhält kein Trinkgeld. Sich

zu melden bei der Polizei in Mutzopolis.

Mutzopotamischcs Gespräch.

M cicr : Weisst du, warum der Berichterstatter
der Kommission im Großen Rath so brüsk über

die Petition des Hrn. A. Roth und Genossen wcg-
gcfahrcn ist?

Dreier: Das lat si a de Fingere abklavicre.

Es git kenn feigere Prozeß als die Freßprozeß;
da het der Hr. Berichterstatter gmeint, er und fini
College chönnte der Mager übcrcho, we-mc dem

Hr. I>r. Noth ctsprächc würd.

Condolation und Trost.

Wagala, wciala,
Wagner, oheiala,

Ludwig, der Baycrla-
ppi, het-di gheie la.

Wallala, wcia!

Trallala, lallala,
La du dä Ludi gah;
Woglind und Wclgunda
Chann-mc z'Luzern au ha.

Wallala, weia!

Briefkasten. B c nja m i n. Erhalten. Vielleicht das nächste Mal. — H. S. in W- Nicht pikant genng. —
N. à V. Xleroi! dloug avons rexroàuit aveo xlaisir. — I. S. in M. B. Benutzt. — G. W. Wir sind überzeugt, daß
der klassische Buchbindersthl Ihrer Musterannonce unsern Lesern Freude machen wird. — Z. Z). in Z. Es ließ sich

mit Noth ein einziges Eremplar dieser Nummer auftreiben, welche Sie erhalten haben werden; die ganze Auflage ist

vergriffen. — Choledochn«. Erhalten und benutzt.

BM" Fortsetzung des Textes aus der snnsten Seite
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Muster-Amioiirc.
A n z e i ge und (5 ,n p fchln u g.

Unterzeichneter macht einem Ehr, Publikum die

ergebene Anzeige, daß er sich mit Einrahmen und

Einfassen der Grabandenken und

Grabeschriften an Verstorbene befassen thut,
in allen verschiedenen Großen, mit oder ohne Haar-
und Blumenkränze, Erstere hält er immer in reich¬

haltiger Auswahl fertig, und empfehlen sich nicht

nur ihrer schönen Ausstattung wegen, welche dem

Dasein Leben versprechen, sondern ist auch hoffnungsvoll

auf das Ewige gewiesen.

(Allmcmn Nr- 65,)

Anzeiger à „WMeiri".
Anzeiger des „Pvsthciri" nimmt Inserate aller Art ans! es sind dieselben stets von

bestem Erfolge, weil der Posthciri sowohl in allen Kantonen der Schweiz als auch im Auslande
eine bedentriide Zahl von Lesern hat. — Der Insertionöprcis beträgt für die zweispaltige

Wê» Pelitzcile oder deren :>!anm nur Ut> Cts. und nehmen InsertionSanfträge zu Driginalprcisen entgegen
alle solide» Annoncenbnreanx, sowie die Expedition des „Postheiri".

L. in Solothurn.

Die freie Stadt Hamburg cmittirt eben neue ^von der R egier n n g g a r a ntirte

Staats-Loose I
im Betrage von ^

^ 4M9M5,
s deren Ziehungen schon am v»

Z 2t). und 2t. d. M. beginnen. "
« Die Haupt-Gewinne sind: A
^ Frk. »?s,ooo, <»«»<>, is«,«««»^ 7S.000, «0,000, »7,300, »0,000, 22,!»<><», à
L 18,000 -e. w, und weitere zahlreiche große und ^^ kleine Gewinne. «
.L Dieses wirkliche garantirte StaatSloos, als?'
« das gcwinnreichste und vorlheill'aftcstc anerkannt, ^Z kostet nur Fr. 7. SO CtS. oder Fr. ». 73 Cts, ^7

^ welche man beliebig senden kann, am bequemsten^ pr. Posteinzahlung. Amtliche Pläne und jede T
Auskunft gratis; Gewinnlisten und Gewinn-
gelder werden pronipt übersendet.

Geneigte Aufträge sind zu richten an

Gustav Schwarzschild, A
Banquier, Z

(R-Kl-Il.) Hamburg. (Freie Stadt.)

Das treffliche Büchlein:

DM" Der Magen, "M
eine naturgetreue Darstellung und Belehrung für alle,
welche diesem wichtigsten Organe wegen Schwäche und
Leiden desselben besondere Aufmerksamkeit widmen

müsse», von.
vr. Will). Czmann

l zweite Auflage), enthaltend: 1. Einleitung. 2. Der
Magen und seine Beschaffenheit. 3. Der Zweck und
die Thätigkeit des Magens. 4. Die Krankheiten des

Magens und ihre Ursachen und 5. Die Vorbeugung
und Beseitigung der Magenkrankheiten, ist zum Preise

von 1 Fr. zu beziehen bei Iellt Gllßlllllllll in

Solothurn und Bern.

Bei Jent äo Gaßmnnn in Solothurn und Bern,
Jcnt â Boltshauscr in Birl, A. Michel in Ölten
und G. Hclliilüllce in Langcnthol ist zu haben:

Zur Aufheiterung und Wiedercrzähluug:

Knallerbsen,
oder

Du sollst und mußt lachen.
Enthaltend 203 interessante Anekdoten für Kaufleute,
— Künstler, — Gelehrte, — militärische und fürst¬

liche Personen:
Von Fr. Rabcnrr. 17. Aufl. 35 Cts.

Mit Vergnügen wird man in diesem wihreichcu
Buche lesen, — Diese ausgezeichneten Anekdoten für
alle Stände eignen sich zur Wiedererzählung bei Tafel,
auf Reisen und in Gesellschaften.

(Zur Selbstanfertignng von Raketen, Schwär¬
mern n. s. w.) :

Der Lustfeuerwerker
oder gründliche Anweisung zur

L u st f e u e r w e r K e r e i,
als: Schwärmer, Raketen, Leuchtkugeln, bengalische
Flammen, Frösche, Bienenkorb, Feuerräder, Kanonen-

schlägc und viele andere Fenerivcrkstückc.
Von H. Loden. Preis 2 Ar.

Die Selbstanfertigung der verschiedenen Stücke in
diesem Buche ist so deutlich dargestellt, wie man es

selten in einem andern ähnlichen Werke findet.

Zur Zwcljlìmg sm Mchleàmke.
Wer vollständig von diesem Uebel befreit werden

will, wende sich in frankirten Briefen an »>'. Lüthy
in Bricnz. (4)
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"IN MâA^
Original-StaatS Prämienloose

sind überall gcsehlich zu spielen erlanbl.

l?5.V«0 Gulden
als Hauptgewinn, überhaupt aber 2.1 »oo Mrwinne van Mulden 17.1,ooo, 10.1,000, 70,000, »1,000,
2t«,ÔOO, Í7.100, Äinat 11,000, »mal IO,.10O, »uial G,100, »mal 7,000, -tnial .1,000, Snial 4,200,
Ilmal »,.100, ÄGmal 2IOO, l»lmal 1,100, i.iOmal 700 ?c. w. bietet die von der hohen Regierung
errichtete und gnrnntirte große Staatsgewinn-Verluosung,

Die Betheiligung kann nin so inehr empfoklen werden, als das ganze Einlage-Kapital unter Garantie
des Staates durch obige Gewinne an die Thcilnchmer znrüekgezablt wird und kein ähnliches Unternehmen
größere Aussiebt ans Erfolg bietet.

Zu der schon am 20. dieses MonatS beginnenden Ziclmng betragt die Einlage für
Ganze Original StaarS Loose Francs 7. 30 «tu.
Halbe „ „ „ „ ». 73 „

Das unterzeichnete, mit dein Verkauf betraute Handlnngshan« wird geneigte Aufträge, gegen Ginscndnng,
Post-Einzahlung oder illachnahmc des Betrages unverzüglich ausführen und BerlosnngSplänc gratis beifügen,
ebenso amtliche Ziehungslisten den LcoS-Inhabcrn prompt übermitteln.

Wir versenden die Gewinne nach jedem Lrtc oder können solche auf Wunsch der Thcilnehmcr durch
unsere Verbindungen in allen Städten der Schweiz auszahlen lass.n; man genießt somit durch den direkten
Bezug alle Vortheile.

Da die Ziehung in aller Kurze beginnt und die noch vorräthigcn Loose bei den »lassenhaft
eingehenden Auftragen rasch vergriffen sein dürften, so beliebe man sich baldigst und direct
zu wenden an

liotleun ivlîer â Co.

sII-K4-II) ikaà- uirck ^soUZsl-Ltssâêltt irr

à Mklilìsm:
Ile reneontre ein vollständiges Offizicrs-Gqui-

peincnt ili sehr gutem Zustande, bestehend in einem

ganz guten englischen Sattel mit Zubehör, Zaum,
Halfter, Mautels.ick, Schabracke für Geuiestab, mit
Packtasche zum Anhängen.

Fr. Nütimeycr, Sattler,
Kramgassc Nr. 190, Bern.

Auf kommende Jagdsnison empfehle den HH. Jägern
meine Jagdtaschen, Flinteufutterale und vorzügliche
Cuèlros in Segeltuch und Kalbleder.

In den Buchhandlungen von Ieitt à Gaßmailll
in SolothulN und Bern zu haben:

Nierltz

deutscher Volkskulcndcr 1870.
Preis Fr. 1. 35.

In der Buchhandlung von Jeut Hs Gaß-
nuintt in Solothurn und Bern zu haben:

Allgemeines
Illustnrti''' Gartenliuch.
Aulcitnilg zur Blumenzucht im Garten, Glashaus

und Zimmer,.
mit Angabe der Blnthezeit und Verwendung der
schönsten Blumen w., sowie zum Treiben der
Blumen im Winter, zum Gemüse- und Obstban
in Gärten und Feldern, zur Erziehung der Obst-
bänme und künstlicher Bauzucht, Ananas- und
Crdbcerznebt, zur Gartenkunst und Anlegung von

Gärten jeder Art, Gewächshäusern w.
Gin Handbuch für Gärtner, Gartenfreunde,

Landwirthe w.
von

H. Jaeger
Zweite vielfach verbesserte Auflage.^

Mit 237 in den Text gedruckten Holzschnitten
und einem Titclbilde.

Preis 5 Fr. 80 Cts.

Nob Doyvean Laßectenr.
Dieser blutr.einigeude vegetabilische Svrup — nur dann ächt, wenn er die Unterschrift des

Cii-înàa» 8t. dcrv-à trägt, - ist allen Svrnps alls Sassaparille und Jod-Kalium weit überlegen.
Gr wird von den Aerzten aller Länder empfohlen, um Blntkrankhciten, als Flechten, Skrofeln,
Blutstockungen, Geschwüre, veraltete Krätze, Rheumatismus, frische und veraltete ansteckende Krankheiten,
ohne Anwendung mcrkurieller Substanzen zu heilen. — Als mächtiges Blntrcinigungsmittel hebt der
Nob die durch Anwendung des Merkurs hervorgerufenen Zufälle und hilft der Natur, sich dessen, sowie
des in zu starken Dosen genommenen Jods zu entledigen. — Hauptdepot zu Paris, 12, rno Ikiolior. —
Haupt-Depot für die Schweiz bei Jent öic Gaßmami in Solothurn.

Verlag von Jent L» Mastinann — Solothurn. — Druck von I. Maßmann. Sohn.
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